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> der FlAnzeichenVerordnung 4. 0. Grunflechen

diesen Bebeuungsplen eis Setzung. 4. b privAte Gr«t>ri Achen
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1. b
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2. 1.

2. 2.

2. 3.

2. 4.

Festsetzung durch Fleiuelchen

«AB der bAullchen Nutzung
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4. 3.

4. 4.

5. 0.

?Ah1 der VQllge^chode eis rtochstgrenze

I VoHgeschoB? VqIIgcschoBe 
pAChgeschoAausbau aoglich
pACh^schoBe können euch VoHgeschoBe sein

offene Bauweise

SAtteldAch

stelle Pechnelgung 2. B. über 30* bis 40

flAChc PAChnelgung Z. B. unter 3u

5. b

5. Z

5. 3.

5. 4.

6. <1.

6. b

6. ?.

e. 3.

'. 4.

Antflerzung von Beia*«* • keine stendertfestsetzung

HASserfl AChen

B.

Sonstige Perste11u/^n Festsetzengdfi

Grenze des riunllchen c^ltungsherelches

HABzAhl in Meter, z. B. 6,5 Meter

Grenze unterschledltcher Nutzung

za?wc /UiZAht der uohnelnheiten Als Höchstgrenze je Geteude

Hinweise durch FlAnzeichen

bestehende Grundstücks9*enren

635

. 1.

Aufzuhebende Grundstucksgrenzen

F lurstucknuanem z. B. 635

Flrstrtchtun^ d«** tetrhtai» 1 Gebäude

9. ;

HechspAnnungsfreileltung alt Schutzzone 
’»ntrrt»j j.-* -«-r- --nspannungsleltueg: 
BauvprhAben inoerhAlt des Schutzstreifens der H«h- 
spanh'j*',. 
tragers. Aus •)<

~'n&pAAnuf>9s1eituag:

bedürfen der ?ust1wiM>d des
'jqrurden Ul fe«. »UC 013?/? /9

am. ein Jbstand von 7.^ m v»* nächstliegenden Gebäude* 
teil zum LeiterseiT unter der Berücksichtigung von aax. 
Durchhang und Aw^^chwingungen einzuhalten.

derzeit: *:.:zung

1 
I

I

«ArhrlchtUche dbernAhae

I I 1 /Ierze des lendscheftsschutzgebietes

. endscheftsschutzgebiet

Festsetzung durch text

Art der bAullchen Nutzung

Oer GeltungsMrelch des Bebauungsplanes wird als land* und forst* 
wirtschaftliche Flachen und private Grünflächen a1t vorhAndenem 
Bautestand - AuBenbereich * festgesetzt. Für den genehaigten Baube* 
stand gilt die AuBehbereichsregelung des 1 35 Abs. 4 BauGB l.d.
Fassung des 5 4 Abs. 4 Nr. ?,3»5 HAlbsAtz 1 BauGB"HABnAhuenG; 6 4
Nr. 5 Halbs Atz 2 BauGB MaAnahaienG Ist nicht zuUssig. Pie Anzahl der 
festgesetzten Wohneinheiten ergibt sich aus de« RlAnelntrag.
Oer BebAuungsplan Seeshe 
gesamten Geltungsbereich 
plane Seeshaupt Sud 1 « II aufgehoben. Pie nicht im Geltunsberelcn 
befindlichen Flachen sind als AuBenbereich zu bewerten.

spien SeeshAupt Sud bd. Fessung voa Juli 76 wird la 
I a1t RechtsverbindlUhkelt der BebAuungs»

1

I
i

1
I

I
(

!

Bauweise

la Geltungsbereich des Bebeuungsplenes wird nach 4 22 Abs. ? BeuhY. 
die offene Beuwelse festgesetzt.

10.?

10.3.

10.4.

10.S.

10.6.

.5.1

10.b

.9.

’ JO.

Firstrichtunn

Oechneldung

PAChdeckung

DdChAUSbAU

Gebeudehohen

Höhenlege der 
Gebäude

GebAudebrelten

pAChgAUben

Satteldach für alle Haupt* und hebengrbaude. 
Ausnahmwelse kennen Wala* oder Kruppe1*4la- 
oder Fultdacher «lestattet werden, sofern sie 
sich 'TT'taltervsch einfugen. Is sind allseits 
Pechj^ivrstunde v*’* “’nd. 60 r- vorzusehen.

siehe eiAhei^'*.! -.

siehe PlAhelntreg • einheitliche Oechneigung 
Uber ZUSAMMnhengende Beuk'irper

Ziegel* oder BetondechpfAnnen 
rot oder engobiert

I * D. Kniestock Uber b vollgeschoB aax. I.BOa
I • D. kein Kniestock ube** b. YollgeschoB 

(tex. 40 ca Poppe^P^4tte)

Oie Traufhöhe darf fertigen Gelände gemessen 
6.? ■ betragen■MX.

OK FFB CS -j'. 30 c- Uber StreAenniveau

Pie GebAude dürfen eine aex. Breite von 11,3 ; 
nicht überschreiten. Pie TrAufseitr der GebAude 
auB alnd. 1 5 langer sein als die Gietelwande.

Cs sind stehende Emzelgauben alt Satteldach 
ab 35 Dachneigung zulässig. Max. Breite 1.35« 
und aax. Firsthohe 1.50 a.
Ansonsten sind Pachaufbauten und negative Dach* 
einschnitte (negative Gauben) unzulässig.

PAChf 1 Achenfenster pro ÜAChseite sind max. zrei Hegende Oaca*
fenster an einer aax. FenstergrpBe ton bC a* 
zulässig.

ArbAwten verglaste. e'*dges<ho4ige iflnte*gArten m roiz-
und Meta HkObstruktion sind auf der Gartenseite 
bis zu einer '1efe *cn aax. 2,50 a über die Bau* 
grenzen hinaus auf eine aax. Breite von 3,sG •“ 
je Wohnhaus zulässig.

n. 1.

n.

11. J.

I?. 0.

1?. b

Fassaden M'»d als Putz* oder Holzfassaden auszufuhren. 
B^lle Färbt«'*'* sind unzulässig.Pie 1. Zaune Sind nur Auf Flurstücken 

Baubestand vorhanden ist. 
ZAunt werden.

tucken
. GruftflA

•»stattet, auf denen genehaigter 
AChen können a1t Weldezaunen abge*

P. b

^liede^ung und Gesteltunu 
iB wihsel alt Butz f^IZur I 

M.i; IW wchse
I der Fassaden Ist die Verwendung von 

5glicn.

Pie Yerwendu^ v*?» Kunststoffen, aetel lenen oder zeaehteeOundenef) 
PlAttei*i. Slr/disitter. GlAsoAusleihen 0. «. ist unzuUssIg.

(^rAftr Sebenenldoen

”,

^4. 0.

14. b

Inti Ang der FrscrHeBungsstraBe sind nur CA. bO a hohe Holzzaune 
aus senkrechten >iolzlatten oder sog. hanicheln zulässig.

Ye r sorqunq und Lhtsorgung

SaaitliChe Gebbude sind an die zentrale Wasserversorgungsleitung 
anzuSChlleBen.

■Sa •

11

I ■.

T/. 3.

b. 4.

•>,

. b.

, >

Ä,

Ul« Aazahl der notwendigen Stellplätze richtet sich nach den * 
wells geltet" •'r^tzahlen für Kfz-Stellplatze ia Landkreis 

S*J«Tngau. Oie Flachen dafür sind auf dea eigenen Grund­
stück uflterzubringm.
deilhei

U. 3.

Oie AnfelleMen Adwesser sind dea GeaeindenAnAl zuzufuhrer.

StrodteTtunqen sind zu verkebeln.
Neoengebkude und Garagen sind an Satteldächern Auszubilden. 
Fultdicher sind nur zulässig. we**n sie an em hnheres Hauptgebäude 
angehaut werden 'keine freistehende hohe PultdAChwand..

Geaeinsaae Grenzgaregen sind all gestalterisch abgestlABter Fassade 
In gleicher Front, reshe und pAchfom zusaOTenzubauen.

Soweit Garagen direkt von der StraBe zu befahren sind. Ist ein 
alnd. 5 tiefer Stauraua freuuhAlten der zur öffentlichen Ver- 
rehrsflache nie nicht eingezaunt werden darf.

dellblech' und AsbestzeaentgArAgen sind nicht gestAltel.

Befestigte Flachen der Frivatgrundstucke sind wasserdurchlässig fus* 
zuDitden. Stellplätze dürfen nicht asphaltiert werden. Sie sind In 
begrünter Bauart (Schotterrasen, Rasenfugenpfläster usw.} zu er> 
richten.

Pas ^Agern von gewerbtichea Gut la Freien ist unzulässig.
Oberirdische lagerbehalter für flüssige und gasforaige Stoffe sind 
entsprechend einzugrunen.

Pas Aufstellen von I..
Bei Grundstücken, die direkt ar Gewässer anliegen, sind Boote ia 
Jsfang 4«$ Eigenbedarfes zulässig.

hfohnwagen und Booten la Freien ist unzulässig.

4.

• 3. b

15. Z.

16. 0.

16. 1.

16. Z.

16. 3.

Wlltonnen sind In gesdlussenen 7onnenschranken an Verkehrs* 
*** tiger Stelle unterzubringen.

SolArenlAgen

Solarenlagen IfollektorenI sind nur In einer zusaeaenhangenden 
FlKhe zulässig. Kpllettorflechen sind höhengleich in die Oach' 
fleche zu iRteg«*ieren.

GlASdACher sind nur für untergeordnete Bauteile zulässig.

Grunordnung

Per 1« Geltungsbereich vorhandene Bestand an Einzelbäumen, Baum- 
grupppeh uhd Feldgeholzen Ist ru erhalten.
Pie Anpflanzung von nicht standortgemafien oder fremdartigen Ge­
holzen wl« z.B. Ulat sowie Zedern aller Art, Zypressen und ihujen 
In Slulenfora und al1t blauen Formen von lannen und Fichten sind 
aus Gründen des Orts* und landschaftsbiIdes nicht zulässig.
Pie Anpflanzung von Obstbauaen und Beerensträuchern sowie Zierg«* 
holzen für die Gartengestaltung wird von den Festsetzungen des Be­
bauungsplanes nicht beschrankt.

Oer natürliche Gelandeverlauf darf nicht geändert werden. Ab* 
grebungen und Aufschüttungen sind unzulässig.

Veränderungen des natürlichen Gewasserverlaufs sind nicht ge* 
stattet, Bachverbauungen, Ufersicherungen etc. werden untersagt.

^4

!

Ole Sicntdreiecke sind von jeder Sichtbehinderung über c. * m Hohe 
freizuhalten. In den Sichtflachen sind hochst«aa1ge Baume zulässig.

Für den r.u^ilichen GellungSberefch des Bebauungsplanes wird be­
stirnt, daB zur Sicherung der Zweckbest1«wng des Gebietes für den 
Freaidenverkehr die Begründung oder Teilun«' von Wohnungseioentua oder 
>1le1nentz" 'I t des Wohnungseige"^^**'*^^** ’ Kb), eines Uoh- 
nunMiserbbaurechts oder leilerbbaurechts H HtU). eines DaueriK'** 
rechts oder eines Oauernutzungsrechts 31 AEuj einer Genphfrioun«
hech I ?? BauGB oedArf.

SchneetAStnlnweis: 11^ »

b den

^Siegel!

Ib BurgeraeiSter)

Prüfung durch das LandrxtjAaft. , .
» II BauGB Nr.:

Ortsüblich« Bekanntaachung 
6 12 8AuCa au*

'' BKMUun^^plAA mt Bt^ruMunu wird seit ‘•9 zu dt*' ^«blKftee
>1enststunden ia Bathaus zu jedenaanns Einsicht bereitgehalten. Ober den 
luMl*. wird auf Verlangen Auskunft erteilt. Mit der Bekanntaachung tritt
der Bebauungsplan in Kraft. Auf die Rechtsfolgen der H 44, 214 und 215 
BauGB wird hinritwlesen.
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